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Kreisfeüertvehr -Verbarrd 1 Konstanz
Sitz: Singen -Hohentwiel.

Die Kommandanten des Kreises I werden hiermit gebeten ,
diejenigen Wehrmänner in ihrem Korps dem nnterzeichneien
Vorsitzenden sofort zu melden, die auf eine 60jährige ununter ,
brochene Dienstzeit zurückb'licken können, damit die Anträge auf
Verleihung des Ehrenkreuzes zugesandt werden können.

Der Kreisvorsitzende:
Otto Watbel .

Landesfeueiwehf - Anterstühnnqskaste
Sitz««« - es Verwaltungsrats - er
Laudiesfenerwehrunterstützungskasie .

Am 8 . März ds . Fs . fand eine «Vevwaltungsratsfitzung der
. Lan>deAfeuerwehrunter «stützungskasie in Karlsrühe statt.Einen wesentlichen Punkt -er Tagesordnung bildete eine

übersichtliche Darstellung der eingegangenen Verpflichtungennnd deren Erfüllung , soweit dies mit dey verfügbaren Mitteln
.möglich war . Die Finanzlage ist zwar noch nicht restlos sicher -
gestellt, es ist aber im laufenden Fahre eine merkliche Besserung
wohl zu erwarten . Die Gebäudeversiche ru ngsanstalt brachteeine finanzielle Erleichterung durch Zuweisung eines verlore¬
nen Zuschusses von 46 MO NM . an die Landesifeuerwehrunter -
stützungskasse . Wenn für das laufende Fahr mit einer Zuwei¬
sung durch das Ministerium des Innern von 2M 000 NM . aus
den öffentlichen Abgaben bestimmt gerechnet werden kann,könnten die bis jetzt eingegangenen Verpflichtungen und die
noch !zu erwartenden Ausgaben für persönliche Unterstützungen
an «verunglückte Feuerwehrleute usw. abgedeckt und der Restbe¬
trag !für weitere sachliche Zuwendungen zur Verfügung gehaltenwerden.

Der in der Augnstfitzung des vorigen Jahres gesagte Be¬
schluß , wonach einstweilen auf die Dauer eines Fahres Zu¬
schüsse zu Motorspritzen nicht gegeben werden sollen, kann inso¬
fern gemildert werden , als Beihilfen für Beschaffung von Mo¬
torspritzen in besonders dringenden Fällen gegeben werden
könnten . Um in solchen Fällen die A ns ch aifungskoste n
für Motorspritzen sicher bezuschussen zu können, hat
der ständige Verwaltungsrat der Gebäudeversiche¬
rungsanstalt beschlossen . Beiträge für Motorspritzen einstwei¬
len nach den gleichen Grundsätzen zu bewillige« , wie dis bisher
die Landesfeuerwehruntevstützungskasse getan bat . Die Zuwei¬
sung von «der GebändeVersicherung Sanst alt geschieht mit «der
Maßgabe , daß die zunächst Vorschußlich verwendeten Gelder der
Gebäudeversicherungsanstalt wieder .zugeführt werden , wenn
«die Landesfeue rwehrun terstützungskasie aus Ende des Jahres
Mittel erübrigt .

«Es konnte in der letzten Zeit die Wahrnehmung gemacht
werden , daß von brandleidenden Gemeinden die in benachbar¬
ten Gemeinden etwa ausgestellten Motorspritzen nicht immer
zur Hilfeleistung herangezogen wurden . Um den brandleiden -
«den Gemeinden den Beiz-ug einer Motorspritze im Brandeveig -
nts zu erleichtern , gewährt di« Gebäudeversicherungsanstalt feit
März ds . Fs . in jedem Falle einer Motorspritzennachbarhilfe
der hilieleistenden Gemeinde eine Prämie von 26 NM .

Unter Berücksichtigung der bisher eingehaltenen Richtlinien
wurden die zur Beratung und Beschlußfassung stehenden An¬
träge verbeschieden.

Es lagen 0 Gesuche um Bewilligung von Beitrügen zu den
Anschaffungskosten von Motorspritzen , Personenkraftwagen ,
Weckerlinien, Wasserstauanlagen und eines motorischen Pump¬
brunnens vor . In 4 Fällen wurden aus Mitteln der Ge -
bäudeverstcherungsanstalt zusammen 3 MO RM . nnd in 4 Fäl¬
len aus Mitteln der Lawdesfeuerwehrnnterstützungskasse zu¬

sammen 1666 RM . Zuschüsse bewilligt . Ein Gesuch um Gewäh¬
rung eines Zuschusses zu den «Kosten der Anschaffung eines Per¬
sonenkraftwagens und ein Beihilfegefuch für Erstellung «des
Pumpbrunnens wurde abgelehnt.

Won den 37 Gefuchen von Geureiuden uud von den 2 Anträ¬
gen freiwilliger Feuerwehren auf Bewilligung von Beihilfen
«zur Anschaffung von «Schläuchen, Standrohren , Leitern , Hy¬
drantenwagen , Uniformen und sonstigen Ausrüstungsstücken
«konnten 32 Gesuche mit einem Gesamtzuschuß von 0 066 RM .
«bedacht werden.

3 Beihilsegesuche mutzten abgelehnt werden. Die Verbeschei -
duug eines Antrages wurde einstweilen ausgelsetzt, ein weite¬
res Gesnch war nicht «mehr ,zu verbefcheideu , weil der Antrag
von «der Gemeinde zurückgezogen worden ist nnd in 2 weiteren
Fällen wurde «der Vorsitzende «der LandoAfeuerwehrunterstüt -
zungskasse ermächtigt, nach Ergänzung der Gesuche Beiträge
von 20 ^ «von den «bezuschutzbaren Anschafsungskosteu festzu -
«setzeu.

«Ferner wurden 7 Gefnche um Gewährung persönlicher «Un¬
terstützungen jteils laufende , teils einmalige ) beraten und nach
den Bestimmungen «der Verordnung vom S. Februar 1910, ,chie
Laudesfeuerwehrunterstützungskasse betr .", verbeschieden . Dem
Antrag einer Gemeinde um Uevernahme der Instandsetzungs¬
kosten für einen bei der Leistung von Ueberlandhilfe beschädig¬
ten «Lastkraftwagen wurde entsprochen.

«Die nächste Sitzung wird voraussichtlich in etwa 3 Monaten
stattfinden.

Ehrenpräsident Reginald Kzermack -Warteck
gestorben.

«Einen Tag «nach «der Vollendung feines 82. Lebensjahres
starb am 4 . März 1929 in Teplitz-Schönau der letzte Mitbegrün¬
der des Feue rwehr -«Laudes -Zentralve rbandes «für Böhmen
jgegr. 1878 ) Kommerzialrat Reginald Czermack-Warteck. Mit
ihm schied einer der «hervorragendsten nnd ersten Pioniere des
Feuerwehr - und Rettungswefens und der erfolgreichste Organi¬
sator Ser freiwilligen Feuerwehren in Oesterreich und Deutsch¬
land . Czevmacks Namen und Wirken ans fenerwehrlichenr Gebiete
war in der ganzen Welt bekannt , sein Ruf als Löschgeräteerzen¬
ger weithin berühmt .

.Der Feuerwehr trat Czermack im Fahre 1869 in Teplitz bei
nnd war später auch «Kommandant der Freiw . Feuerwehr in Tep¬
litz . Im Fahre 1878 gründete er mit dem nachmaligen Präsiden¬
ten Englert aus Weipert und den «Feuevwehrisnhreru Kahl-
Reichenberg und Dobrowolski-Bilin «den Feuerwehr -Landes¬
zentralverband für Böhmen und wurde in den 1. Zentralaus -
«schutz als Geschäftsleiter gewählt ( 1879 ) . Dieses Amt bekleidete
er bis zum Fahre 1887 und errang durch seine zähe Ausdauer
und seinen unvergleichlichen Bienenfleitz für «die damals im
Aufblühen begriffene Feuerwehrsache ungeahnte Erfolge . Un¬
zählige, umfangreiche und von hohem Wissen und Können zeu¬
gende Fenerwehrschriften stammen aus seiner Feder , bahnbre¬
chend verfocht er in Schrift , Wort und Tat die Angelegenheiten
der Feuerwehr . Sein Streben galt insbesondere der Erlangung
von ausreichenden gesetzlichen Vorschriften, «durch die «der ge¬
meinnützigen Einrichtung der Feuerwehr und einem geregelten
Feuerschutz im öffentlichen Leben Sie ihnen volkswirtschaftlich
zukommende Stellung und «das nötige autorative Ansehen gesi¬
chert werden sollten . (Feuerpolizeiordnung ) . Daneben sorgt« er
für die Unterstützung von im Dienste verunglückten Feuerwehr¬
männer und der erwerbsunfähigen , armen Feuerwehrinvali 'den .
Sein Werk ist die Feuerwehrsterbekassa in Böhmen, die das
Vorbild aller übrigen Sterbekassen im ehemaligen Oesterreich
war , ihm verdanken die Jnvalidenkassa und das Fenerwehrkur -
haus in Teplitz ihre Entstehung.

Sein rastloses Mühen um die Hebung des Zentralverban -
des in Böhmen, seine fruchtbare Tätigkeit im Ausschüsse und
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die zahlreichen Anregungen Ser Verschiedensten Art erwirkten
ihm im Jahre 1887 hie 1. Bizepr äsi-öentenstelle im Landeszen-
tr -alverband für Böhmen, von -er er im Jahre 1906 , durch viel¬
seitige, anderweitige Inanspruchnahme gezwungen , freiwillig
zurücktrat . Bei diesem Rücktritt war Ezermack Gegenstand stür¬
mischer Kundgebungen und wurde in dankbarer Anerkennung
seiner Verdienste zum Ehrenpräsidenten des Deutschen Feuer¬
wehr-Landesverband e s für Böhmen ernannt .

Schon als Geschäftsleiter des Landeszentralverbandes sür
Böhmen hatte der rührige und im besten Mannesalter stehende
JenerwehrM -hrer Ezermack und der Inhaber der «weithin bekann¬
ten Jene löschgerate fab ri k Reginald Ezermack in Teplitz sein
Tätigkeitsield weit über Böhmen Hinaus erstreckt und im Jahre
188.1 die Gründung eines österreichischen Reich sfe ue rwehr-Ve r-
bandes beantragt . Auch in dieser Körperschaft arbeitete Ezer¬
mack als Pionier und schaffender Organisator . Im Jahre 1887
wurde er Vorsitzender des österreichischen Meichsveb-anöes und
1902 anläßlich seines freiwilligen Rücktrittes vom Präsidium
dessen Ehrenpräsident .

Ezermacks organisatorische «Kraft und sein schöpferisches,
frohes Schassen fand bald allgemeine Beachtung . Nicht nur aus
dem damals verbündeten Deutschland, sondern auch aus dem
weiteren Ausland holten bedeutende JeuerweHrkörperschasten
Ezermacks gern und ausgiebig gegebenen Rat und treusichere ,
gründliche Gutachten ein .

Wohlverdient wurde er durch seine vielseitige Mitarbeit
Ehrenmitglied der ,/National Fire Brigades Association"

, «der
„Socists Ronale et Centrale des Sauveteurs de Belgigue"

, des
„Deutschen Keuerwebr -Reichsverbandes"

, «der „Jodsvati -on des
Eorvs des Saveurs -Pomviers de Rovaume de Belgigue "

. der
„FSdsration National des Sapeurs -Pompiers Franoais "

. der
„Fsderazione italiana dei Eorpi di Pompieri "

, des ^Luxembur¬
ger Jeuerwehrverbandes "

, des ^Tiroler Jeuerwehr -Landes-ver-
Vandes" und gründendes und lebenslängliches AusschuMitglied
des „Grand Conseil international des Sü !peurs -Pompiers ", so¬
wie vieler Jeuerweh rvereiniaungen .

«Während des Krieges übergab er seine Fabrik in Teplitz
seinem Sohne , übersiedelte nach Wien und stellte sich der Heeres¬
leitung als Führer und Organisator der Hilfskolonnen vom
Oesterreichischen Noten Kreuz zur Verfügung , welche Ausgabe
er mit ganzer Hingebung und mit hervorragendem , an höchsten
Stellen anerkanntem Verdienste ausführte . Den größten Teil
seines nicht unbedeutenden Vermögens batte der glühende Pa¬
triot in Kriegsanleihen angelegt und als er nach Beendigung
des Krieges nach der Tschechoslowakei zuvückkebrte , war er ein
an materiellen Werten armer Mann . Ungebrochen aber «war sein
Geist und seine Hingebung Nr menschenfreundliche Betätigung .
?tn stiller Zurückgezogenheit verbrachte er den Herbst seines
schaffensreichen Lebens in Tevlitz-Schönau bei seinen geliebten
Schriften und Michern. .Lu spät erfuhren seine Kameraden von
«seiner bitteren Not . zu Not und nur widerwillig nahm er «die
angebotene , bescheidene Hilfe an und erfreute sich der gern ge¬
botenen kameradschaftlichen Aushilfe nur wenige Monate .

„Nicht was Du hast , sondern was Du schaffst , bildet Deinen
Besitz" war des alten Ezermacks «Lebenswort und in diesem Sin¬
ne ist er un-endlich seelick reich geworden. Wir Jenerwebrleute
danken ihm für seine umfassende Tätigkeit aus dem Gebiete des
gesamten Feuerwehr - und Rettung swesen8 . anerkennen ehrlich
und vifen sein nnübertrelslich uneigennütziges Wirken und nei¬
gen ehrfurchtsvoll das Hanoi vor «der «Majestät des Todes .
Ehre und Rnbm seinem Andenken !

Der Wortlaut der vom Deutschen Landesverband für Jeu¬
erwehr - und Rettunas -wesen in Böhmen ausgeoebenen Trauer¬
anzeige stammt von Ezermack selbst und wurde der Geschästslei -
tuna hieies Verbandes von ihm mit einem Schreiben vom 9 . De-
' e-mber 1926 und m »t her genauen Angabe übermittelt an welche
Anschriften er die Anzeigen nach seinem Tode verschickt haben
will

Wer wie Ezermack mit solche ^ Liebe und Hingebung sein
menschenfreundliches Fühlen als Feuerwehrmann bekundet bat,
von dem ist nicht zu verwundern , daß er auch aus anderen Ge¬
bieten , in der Gemeinde, im Bezirke im Handel und in der In¬
dustrie . im Schulwesen in der Türlorae Nr Angestellte und
Beamte und im HeimaN- und Naturschutz sich vielseitig und er¬
folgreich betätigte und Hervorraaende Stellungen eNnahm . Im¬
mer waren es Arbe' tsvosten. die er innebatte und überall be¬
währte sich seine Tatkraft und sein klarer Blick .

1817 in Praa als ältester Sohn des kaiserlichen Rates Alois
Ezermack -Warteck , des seinerzeitigen Kustos der Gemäldegalerie
im Nnbolsinum . geboren, absolvierte er dort das Gymnasium
" nd d >e Handelsakademie. In iunaen Jgbren gründete er in
Prag den ersten deutschen kaufmännischen Verein . Die von ihm
in Tevlitz-Schönau 1874 gegründete Fabrik Nr TeuerNritzen ge¬
langte ra ?ch zu mner führenden Stellung Ezermack -Warteck
wurde auch Mitbegründer der früheren «Sektion Tonsitz des
Bundes östereilbisch-er industrieller , woraus dann an ? leine An -
egung der Teol ' tzer Jndustriellenverband munde , dessen Ob¬
mann Ezermack -Warteck von 1901 bis 1908 geblieben ist . Heute
ist -dieser Berband „ ine Ortsnruvve des Deutschen .Hauptver¬
bandes der Industrie . Der bewerbe verein in Teplitz. eine
Spar - und Borlch-ußkassa. die Museumsgeselllchast der Erzoebir -
birasverein wurden ans seine Anregung und unter seiner Mit¬
wirkung gegründet . Ee war auch der Anreger der vom Erzge-
birgsverein an ? dem Milleschauer gebauten meteorologischen
Beobachtunasstation . Im besonderen aber war er der uner¬
müdliche Organisator auf dem Gebiete b« S Jenerwehr - und
Rettnngswesens . Schta.

W neuer HoOdrulk-Echmierapparat.
Vvn Hans Stahl , Wiesbaden.

In Stummer 4. Jahrgang 1929 der Badischen Feuerwehr -
zeitung finden wir ans «Seite 26 die Beschreibung „einer pvakti-
fchen Oelfüllpumpe sür «Kraftwagen "

, von Dipl .-Jngenieur
Sandberg , Nürnberg , in der dieser nachweist , - atz die wichtige
Oelung eines Motors zu den Grundbedingungen gehört, um
diesen dauernd gebrauchsfähig zu erhalten .

Ebenso ist es mit der richtigen Schmierung !
Heute sind wir nun in der Lage den neuen Hochdruck-

Schmierapparat „Abnox" iD . R . P . a . j von der Firma Arthur
Hummel, Metallwarensabrikation «in Furtwangen (Schwarz-
wald ) hergestellt, näher beschreiben zu können . Der Apparat
„Abnox" ist mit auslogbarer Gswindespindel, drehbarer Schlauch¬
kupplung, aus Kngel gelagertem Kolben, mit Uni-versal-«Gelenk-
stück oder Metallschlauch versehen. . An Stelle der veralteten
Stanfferbüchsen treten kleine Oeler mit Kug«e«lvevschNß , die bei
Neuanfertigungen in den Federbolzen direkt, bei in Gebrauch
befindlichen Maschinen und Fahrzeugen an Stelle - er Stausfer

eingeschraubt bezw . auf dem Deckel oder die Fettkappe eingenie¬
tet werden.

Beim «Gebrauch «wird der Anschluß bez «w. Greiskopf über den
Oeler geschoben und die Gewindespinöel so lange nach rechts ge¬
dreht , bis die nötige Schmierung erreicht ist . Vor dem Abn-ch -
men des Greifkopfes wird die Gewindfpindel um einige Umdre¬
hungen zurückgeschraubt , um den Druck aufznheben und ein
Fettverlieren zu verhindern .

«Durch eine sinnreich konstruierte z-wc-iteile Gewinde-mutter
im oberen Verfchlußdeckel kann die Gewindespinöel mittels ei¬
ner Drehung nach links ausgelüst werden, so daß sich der Kol¬
ben sowohl durch Schrauben , als durch Vor - und Rückwärts¬
schieben bewegen läßt . Diese Anordnung ermöglicht es , den Ap¬
parat nicht nur als Fettpresse, sondern bei ausgelöster Spindel
auch als Oel-Spritze zu verwenden, wobei an Stelle des Metall -
«schla-uches ein Oelrohr tritt . «Der größte Vorteil wird aber «mit¬
tels «der auslösbaren «Gewindespindel «dadurch erzielt , «daß bei
Neufüttung des -Behälters das lästige und zeitrauende Zu¬
rückdrehen der Spindel in Wegfall kommt.

-Als ganz besonders wertvoll muß auch die Anordnung des
ans Kugel gelagerten Kolbens bezeichnet werden. Bei allen
z . Zt im Handel befindlichen ähnlichen Fabrikaten sind Kolben
und Spindel fest , wie aus einem Stück , vernietet , so daß sich bei
(Gebrauch Kolben und Spindel gleichermaßen drehen. Der Kol¬
ben reibt sich einmal auf dom gepreßten Fett und zum andern
am Innendurchmesser des Stahlrohres . Bei der Abnoxpresse da¬
gegen dreht sich der Kolben nicht mit und der Druck der Gewin-
despindel wird von einer Stahlkugel in Präzisions -Ausführung
anfgenommen.

Die Druckreibung ist bei „Abnox " also auf ein Minimum
reduziert , wodurch eine ganz bedeutende Druckleistung erreicht
wird . Mit keiner aus dem Markt befindlichen Hoch - und Ueber-
druckpresse wird auch nur annähernd die gleiche Druckleistungso
leicht und betriebssicher erzielt .

«Das Univevsalgelenkstück ist nicht nur non großem Vorteil ,
um schwierige Schmierstellen zu erreichen, sondern ist auch weit
haltbarer als der Metallschlauch (Vergl . Abbildung) .

Anschl-ußöler zum Aufschrauben werden in verschiedenen Ar¬
ten und folgenden Gewinden geliefert : Whitworth , Gas -Gewin -
Se und S ^ J .-Gewinde.

-Es ist vorteilhaft Normalgewinde zu wählen, die stets ab
Lager greifbar sind , auf Wunsch auch jede andere Gewindeart .
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Führerkurs
- er Löschmannschafte» nn- Feuerwehren unter 5V Mann

im Amtsbezirk Buchen .
Durch die große Kälte mutzten tun Kreis Mosbach sie Küh -

revkurse unterbrochen werden, und fand am Btontag , den 11. Fe¬bruar 1920, in Buchen wieder ein Kurs statt. Mit Ausnahmeder Gemeinde Reinhardsachsen waren sämtliche Gemeinden des
Amtsbezirks Buchen erschienen . Nachdem eine Abteilung der
Freiw . Feuerwehr Buchen die Geräteübungen nach den bad .
Exerztervorschriften vvrgesührt hatte , traten die Löschmann¬
schaften an den Geräten an , dieselben zeigten sin grobes Inter¬
esse und Verständnis für die Hebungen und man konnte fest-
ftellen, daß der Bezirksfeuerlöschinfpektor Wr den Amtsbezirk
Buchen schon tüchtig mit den Löschmannschaften gearbeitet hatte.Der leider erkrankte Landrat Herr Rozzoli war durch den
Feuerlöschinfpektor Herr Bügermetlster Seeber von Hardheim
vertreten . Nach den Bormittagsübungen an den 'Geräten erfolg¬
te am Nachmittag der Bortrag über Brandbekämpfung Wasser¬
versorgung ufiv . durch Herrn Kreissekretär Moos. Zum Schluß
'sprach der Kreisvor 'sttzeNde Herr Hahn von Werthelm noch seinenDank aus für das zahlreiche Erscheinen und das Interesse wel¬
ches von Seiten der Teilnehmer an den Tag gelegt wurde , eben¬
so der Feuer löschinspektor im Auftrag des Landrates , beide,wünschten, daß das Gelernte auch aus fruchtbaren Böden gefallensein möge, und daß sich die Gemeinden lbald entschließen sollen
Freiw . Feuerwehren zu gründen .

Die
Feuerwehr als Privatunternehmer.

Das Reichsgericht beschäftigte sich hente mit der sehr inter¬
essanten, gegen öle Stadtgemeinde Magdeburg gerichteten Klageeines dortigen Theaterdirektors , in der dieser die Rückzahlungder von ihm für die Ausübung des vorbeugenden Feuerschutzesdurch die städtische Feuerwehr gezahlten Beträge fordert mit der
Begründung , daß diese Vergütung an die Stadt ohne rechtlichenGrund erfolgt sei . — Die generelle Pflicht des Theaterunter¬
nehmers , für die Anwesenheit einer Feuerwache bei jeder Vor¬
stellung und jeder Generalprobe Sorge zu tragen , geht in Mag -
ldeburg ans eine im Fahre 1909 erlassene ' polizeiliche Verord¬
nung zurück. Die Feuerwache darf nach der erwähnten Verord¬
nung nicht aus Angestelltem des Theaters bestehen und soll in
-der Regel der örtlichen Feuerwehr entnommen werden. Sie hatdas ordnungsmäßige Funktionieren der Schutzvorhänge, der
'Feuerlösch- und Rauchabzugsvorrichtungem sowie der Feuer¬melder zu gewährleisten. Nun hat die Stadtgemeinde Magde¬
burg dem Theaterdirektor zur Erfüllung dieser polizeilichen
Vorschrift ihre städiGcheu Keuerivehrbeamtem zur Verfügung ge¬
stellt und dafür ein tägliches Entgelt nach den maßgeblichen Da¬
ri fbestimmungen erhalten . So sind insgesamt Wer 8 000 Mark
bezahlt worden , von denen der Theatevdirektor .im Klagvwege
zunächst einen Teilbetrag von MO Mark zurückverlangt hall Da¬
gegen hat die Stadtgemeinde eine Widerklage erhoben aus Fest¬
stellung , daß dem Kläger ein Anspruch ans Rückzahlung nicht
zusteht. Landgericht und Oberlandesgericht haben die Klage ab-
gewiesen und dahingehend erkannt , daß die Staötgemeinde nicht
zur Rückzahlung verpflichtet sei . Diese Entscheidung der Vorin¬
stanzen beruht vor allem auf folgenden Erwägungen : Es sei da¬
von auszugehen , daß die eiugeklagten Beträge als privatrechtli -
ches Entgelt gefordert worden seien. Es Handle sich hier um einen
gewerblichen Nebenbetrieb der Feuerwehr , und es stehe Wr nach
ihren grundlegenden Bestimmungen frei , auch den vorbeugenden
Feuerschutz selbstbestimmend in ihren Pslichtenkreis aufzuneh¬
men . In Ziffer 2 dieser für die Tätigkeit der Magdeburger Feu¬
erwehr ausgestellten Bedingungen heißt es äber , daß sie neben
den in Ziffer 1 ausgeführien öffentlichen Aufgaben , wie Hilfe¬
leistung bei Brandfällen usw., auch Hilfe bei anderen Diensten
leiste . Hierzu sei sie äber nicht verpflichtet, und die 'Entscheidung
darüber , ob sie sie ausführen wolle oder nicht , liege in jedem
Fall bei der Branddirektiou bezw . beim 'Magistrat . Im Ziffer 3
ist daun gesagt, daß für diese von der Feuerwehr freiwillig ge¬
leisteten Dienste «in Entgelt nach dem hierfür ausgestellten Ta¬
rif erhöben wird . Der Angelpunkt in diesem Rechtsstreit ist
also die Frage , ob die Ausübung des vorbeugenden Feuerschutzes
nun noch in dem Pflichtenkreis der Feuerwehr als einer öffent¬
lichen Gemeindeanstalt fällt oder ob es sich um freiwillige Dienst-
letstungsn handelt , die dem Privatrecht unterworfen sind. Ent¬
gegen den vorinstanzlichen Urteilen vertritt nun die Revision
oen Standpunkt , daß alle Merkmale für den 'gewerblichen Be¬
trieb bei der Feuerwehr fehlen, und daß es für den Dheater -
direktor unmöglich sei, eine freie Vereinbarung iu dieser An¬
gelegenheit 'herbeizuführen . Tatsächlich 'sei der Unternehmer ,
-der ja Lein eigenes Personal verwenden dürfe , auf die Inan¬
spruchnahme städtischer Beamter angewiesen . Kraft der polizei¬
lichen Vorschriften besitze die Feuerwehr eine Monopolstellung.
Sie sei daher nicht als gewerblicher Unternehmer anzusprechen,
und auch diese Tätigkeit falle in den Pflichtenkreis ihrer öffent¬
lichen Aufgaben. Somit sei die erhaltene Vergütung kein pri¬
vatrechtliches Entgelt , sondern eine Gebühr , zu deren Erhebung
sie aber nach 8 6 des Kommunalabgabeugesetzes nicht berechtigt
>sei , da die in Frage stehenden Dheatevaufiführungen bereits nm-
Isatzstenerpflichtig seien. — Diesen Argumenten blieb aber «tu Er¬
folg versagt , und das Reichsgericht wies die Revision des Klä¬
gers zurück . fRG . 111. 294/Ä8) .

Bezirksfeuertvehrtag irr Geifirrgerr .
(Heisingen. Ans fast allen Gemeinden des Bezirks Donau -

eschingen hatten sich am letzten Sonntag , den 3. März , Komman¬
danten und auch Offiziere der Feuerwehren , auch Bürgermei¬ster und iGemeiwderäte zu der Feuerwehrtagung tn Geisingeneingefunden . Welches ist nun der Zweck einer solchen Tagung 2
Sie will belehren , weiterbilden nn ) gegenseitig anregen . Denn
auch das Feuerlöschwesen muß mit der Zeit gehen . Und gerade
unser Bezirk, so wurde in der Versammlung ausdrücklich be¬tont , sei der einzige Bezirk in Baden , der solche 'Tagungen ab -
Hält. Daraus können und sollen wir stolz sein . Daß unsereWehren im Bezirk auf hoher Stufe stehen , ist lvor allen Dingen
'der rührigen und tatkräftigen Bezirksleitung zu danken, dem
Herrn Abg. und Jenerlöschtnspe ktor Kramer in Bachheim, dann
aber auch ist es Izu danken und zwar nicht Mletzt den Mitglie¬dern und ihren Führern , die alle in selbstloser Weise der Jeuer¬wehr und damit der Allgemeinheit dienen.

Herr Bürgermeister Grieshaber , Geisingen begrüßte dis in
so reicher Zahl Erschienenen und sprach über die Bedeutung ei¬
ner schlagfertigen und gut ausgebildeten Feuerwehr .

Herr Feuerlöschinspektor Kramer , Bachheim , dankte für den
Willkommgrutz und gab seiner Freude Ausdruck , daß sich Geisin-
gen jederzeit für die Feuerwehr einsetze, das sehe man wieder an
der Anschaffung einer neuen Motorspritze. Dann begrüßte HerrKramer die Gäste , insbesondere auch die 'Donaueschinger, die im¬
mer dabei seien , wenn es gelte, die Interessen der Feuerwehr
zu vertvten . Und noch eins — was man sich da und dort merken
dürfte — er lobte die Donaueschinger, daß sie seinerzeit ihr 60-
jähriges Bestehen der Feuerwehr im stillen feierten . Die Feu¬
erwehr sei nicht dazu da , großartige Feste zu feiern . Hernachverbreitete sich Herr Kramer über den Grund einer solchen Ta¬
gung . Sie soll aneifern und belehren und das sei sehr not¬
wendig heute, wo die Brände mehr zu - als abnehmen . Er gei¬ßelte auch scharf die immer noch da und dort im Volke verbreitete
Ansicht , daß !der Staat ja bezahle, wenn ein Haus abbrenne , es
sei also kein schlimmes Unglück . Diese Ansicht ist ganz falsch. Die
Versicherten müssen selbst bezahlen . Es sei ja in nnserm Bezirk
im der letzten Zeit etwas besser geworden. Wir stünden heute,was Brand 'fälle anbelangt , nicht mehr an zweiter, sondern anneunter Stelle im Lande. Bielfach werde der Brand gelegt . In
Karlsruhe gebe es Leute, die schätzen , 90 Proazent aller Brände
beruhen auf Brandstiftung . Glauben wir nicht. Diese Zahl ist
zu hoch gegriffen . Jedenfalls aber ist der, der sein Haus anzürrdet, ei« Verbrecher , der lins Zuchthaus gehört. Diese Ansichi
müsse auch dem gesamten Volke noch zu eigen werden . Um nurden Bränden wirksam entgegentreten zu können, ist vor allem
notwendig eine gediegene Ausbildung der Feuerwehrleute .Ueber diesen Punkt sprach anschaulich an Hand von gutenBildern Herr Baumeister , der Kommandant der Donaueschinger
Feuerwehr . Ruhe , Besonnenheit und restlose Unterordnung un¬
ter de« Befehl des Führers seien Hauptevsordernisse für den
Feuerwehrmann . An Hand von den genannten Bildern zeigte
nun Herr Baumeister die Wirkung des Löschstrahles , der unbe¬

dingt geschlossen und möglichst nahe muß der Feuerwehrmann
an das Feuer Heran , gegeben werden mutz auf die Flamme . Nie¬
mals dürfe im hohen Bogen gespritzt werden, weil sich dann der
Strahl verteilt , und in seiner Wirkung einbützt. Bei Zimmer -,Keller - und Dachstuhlbränöen sei der JnnenangvM immer das
beste .

Interessant waren auch die Ausführungen des Redners über
den Feuerdrill . Die Mannschaften sollen nie ans eigene Faust
Vorgehen sondern immer den Befehl ihres Führers abwarten .
-Der wird wohl wissen was und wo es fehlt. Dafür ist er ja zum
Führer gewählt . Mau wird nicht gerade den Dümmsten -für
dieses Amt nehmen. Zum Feuerdrill gehöre auch die rasche lFeu-
evmelöung und die rasche Alarmierung . Dazu empfiehlt der
Redner einfache Blechhupen, die an irgend einem Hanse der Ge¬
meinde anzubringen wären , und die jede Frau und selbst jedes
Kind zu handhaben wüßte . Eine entsprechende 'Belehrung der
Einwohnerschaft müßte vorangehen .

Um dem Feuer besonders wirksam «ntgegentreten zu können,
empfiehlt Herr 'Baumeister dringend die Bildung eines soge¬
nannten Vortrupps bei jeder Feuerwehr . Der Vortrupp eilt so-
svrt zur Brandstelle hin und wartete nicht ab , bis die Gssamt -
seuerweyr angetreten ist. Der Haupitrupp der Feuerwehr folgt
nach. In vielen Fällen , wenn nicht gar in den meisten wird es
dem Vortrupp gelingen , des Feuers Herr zu werden, bevor die
eigentliche Hanpttvuppe der Feuerwehr eintvtfft. Znm Wortvupp
eignen sich bei uns ans dem Lande in erster Linie solche Leute ,
die immer im Dorse sind, also nie ans dem Uelde schaffen. Das
wären vor allem Handwerker , 'dann aber auch Beamte . Weiter
verlangte der Redner die Ausbildung der Feuerwehrleute in sämt¬
lichen Arbeiten . Er verwirft die Spezialisierung , wie sie bisher
Mode war . In der Diskussion allerdings wurde dem entgegen¬
gehalten , daß sich dieser Vorschlag wohl nicht durchführen lasten
-werde. Denn man könne nicht jeden Mann ans jeden 'Platz

Herr Kramer unterstützt Sie trefflichen Ausführungen des
stedners und dessen Winke und Ratschläge Mi Reorganisation
ies Feuerlöschwesens. Kramer empfiehlt auch die Abhaltung von
lyührerkursen. Denn eine gute , zielbvwußte Führung sei in der
Feuerwehr unerläßlich . .

Kommandant Sorg von Böhrenbach machte ans eine Anf¬
orderung des Versammlungsleiters interessante Ausführungen
Wer den 'letzten Brand in Hammereilsenbach und über das Verk¬
lagen der Vöchrenbacher Motorspritze .



Herr Landrat Dr . Pfaff , Douaueischtugen gab seiner Freude
Ausdruck Mer das Zahlreiche Erscheinen und die rege Anteil¬
nahme bei dieser Tagung . Insbesondere anerkannte er auch die
großen, selbstlosen Opfer , di« jeder Feuerwehrmann bringt im
Dienste der Allgemeinheit . Er verbreitete sich auch Mer die mo¬
ralische Pflicht , der Feuerwehr anzugehören , insbesondere müsse
auch die Jugend zum Eintritt bewogen wenden. Ein Mittel ,
mehr Leute in die Wehr zu bekommen und die Zahl der müßigen
Zuschauer zu verringern , bestehe in der Erhebung der Feuer -
ischntzabgabe die auch auf die jungen Leute ausgedehnt werden
müßte . Daß es so oft brenne . Habe vielfach seinen Gurnd auch
darin , daß es in weiten Volkskreisen immer noch am Verant¬
wortung,sgefühl mangle .

ZtzAus ärn baälsehen ?eurrwehrrn .
Buggingen . Am Samstag , den 16 . Februar 1929 , abends

8 Uhr hielt die Freiwillige Feuerwehr Buggingen bei Kamerad
Friedrich Nußbaumer , zum Bahnhof ihre diesjährige General¬
versammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Bekanntgabe
des Geschäftsberichts für 1928, 2 . Bekanntgabe des Rechenschafts¬
berichtes für 1938 . 3 . Kapitulation auf weitere 4 Jahre , 4. Wah¬
len a ) Kommandant mit sämtlichen Offizieren , i>) sämtliche Ob¬
leute , 6. Verschiedenes, 6. Wünsche und Anträge . Zur festgesetz¬
ten Zeit eröffnet« der Kommandant Kamerad Hermann Ritter
die Versammlung und heißt die so zahlreich Erschienen herzlich
willkommen. Trotz der großen Kälte sind über 100 Kameraden
der Einladung gefolgt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung gab Ser
Schriftführer Kamerad Albert Schlenker den Geschäftsbericht
für das verflossene Geschäftsjahr bekannt, welcher von der Ge¬
neralversammlung gutgeheißen wird . Um Anschlüße an den Ge¬
schäftsbericht bittet der Kommandant die Erschienenen zu Ehren
der verstorbenen Kameraden sich von den Sitzen zu erheben. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung gab der Kommandant an Stelle des
am 14 . Februar 1929 verstorbenen Rechners Kamerad Ernst
Fünsgel -Engler den Rechenschaftsbericht für das verflossene
Jahr bekannt . Die Einnahmen betragen 1128 .70 RM ., die Aus¬
gaben betragen 1068 .81 RM ., so daß ein Reinvevmögen von
69.86 RM . bleibt , Hiezu kommt noch eine Kapitalanlage mit
449.40 RM ., so daß der Vermögensstand ans 31. Dezember 1938
509.29 RM . beträgt . Der Mitgliederstand beträgt auf 31 . Dez .
1928 166 Mann . Zu Punkt 3 der Tagesordnung verpflichteten
sich alle Kameraden einstimmig weitere vier Jahre Dienst bei
der Wehr zu tun . Zu Punkt 4 der Tagesordnung wurden sämt¬
liche Offiziere wieder gewählt, und zwar als Kommandant Her¬
mann Ritter , als Adjudant Albert Längin -Fünfgeld , als Zug¬
führer Jakob Engler und Fritz Müller und als Zeugwart Georg
Sütterlin , als Rechner wurde an Stelle des verstorbenen Rech¬
ners Albert Schlenker gewählt. Sämtliche Obleute wurden ein¬
stimmig wieder gewählt. Zu Punkt 5 der Tagesordnung gab der
Kommandant bekannt, daß die Gemeinde eine neue Lasettewmo -
torspritze angeschafft Habe, welche aber noch nicht in Betrieb ge¬
nommen werden rann , da dieselbe erst von einem Beamten der
Landesfeuerwehrunterstützungskasse abgenommen werden mutz.
Weiter gab der Kommandant bekannt, daß die Freiwillige Feu¬
erwehr -Musik am 2. Juni 1929 ihr SOjähriges Gründungsfest
feiert , gleichzeitig mit diesem Fest feiert die hiesige Wehr ihr
Mähriges Bestehen. Bon Punkt 6 der Tagesordnung wurde
reger Gebrauch gemacht , so daß er für viele sehr lehrreich war .
Nach Schluß der Tagesordnung schloß der Kommandant mit
Worten des Dankes die Generalversammlung , besonders dankte
er im Namen der Wehr der Musik für ihre vielen unterhalten¬
den Musikvorträge .

Mosbach. 9. März. Die Freiw . Feuerwehr hielt am Sams¬
tag, im .-Odenwald " ihre ordentliche Hauptversammlung ab .
Den Vorsitz führte >der stellvertretende Kommandant , Maler¬
meister Josef Spvhm, der auch den Geschäftsbericht erstattete .
Aus demselben war zu entnehme« , baß die Wehr seit der letzten
Hauptversammlung bei einer ganzen Reihe hiesiger und aus¬
wärtiger Brände in erfolgreicher Weise tätig war . Das Lan-
löesseuerwehrfest im Jahre 1927, das sicherlich ein Ruhrnesblatt
in der Geschichte der Feuerwehr Mosbach bildet, ergab aller¬
dings ein kleines Defizit der Kasse, das tn der Hauptsache da¬
durch entstanden ist , daß der vom Lanöesfeuevwehrverband zu¬
gesagte Zuschuß bedeutend reduziert wurde . Zwischen der Feuer¬
wehr und der Stadtverwaltung besteht ein sehr gutes Einver¬
nehmen . Insbesondere iverden auch die Bestrebungen der
Wehr durch Herrn Bürgermeister Dr . Bonlanger tatkräftig ge¬
fördert . Anschließend an den Geschäftsbericht ergriff Herr
Bürgermeister Dr . Boulanger das Wort und gab ebenfalls sei¬
ner Freude über das gute Eiuveruehmen zwischen Stadtver¬
waltung und Feuerwehr Ausdruck . Zugleich sprach er auch
namens des Gemeinderats dem Verwaltungsrat und den Feu¬
erwehrleuten den Dank für die geleistete uneigennützige Arbeit
aus . Wenn diese Arbeit allerdings von allen Kreisen der Be¬
völkerung voll gewürdigt würde, dann wären die Bestrebungen,
sich von der Fouerfchutzabgabe zu drücken , nicht vorhanden .

Die neuen Satzungen wurden von Kamerad Ratschreiber
Schwarz im Sinne der in den Vorberatungen gestellten Abän¬
derungsanträge erläutert und fanden einstimmige Annahme.

Bei der Wahl der zwei weiteren in idem neuen Satzungen
vorgesehenen Vertreter der Mannschaft im Verwaltungsrat
wurden fast einstimmig die Kameraden Fritz Edinger , Schrei¬
ner und Wilhelm Schwarz, Ratschreiber gewählt . Die Musik¬
kapelle , die nunmehr in einem Vertragsverhältnis zu Stadt
und Feuerwehr steht , und den Namen Stadt - und Fvuerwehr -

kapelle führt , wird künftig eine selbständige Abteilung bilden .
D̂emgemäß rückt der Dirigent , Kamerad Böbel als Abteilungs¬
leiter in den Verwaltungsrat ein . Der Hauptmann der zweiten
Kompagnie, Kamerad Heiß, fand anerkennende Worte für die
Haltung der Feuerwehrleute und dankte für die Unterstützung,
die das Kommando jederzeit bei der Mannschaft gefunden Hat .
Nach Besprechung verschiedener interner Angelegenheiten konn¬
te der Vorsitzende die sehr anregend und einmütig verlaufene
Versammlung schließen . Die Musikkapelle hatte den unterhal¬
tenden Teil übernommen und gab sehr schöne Proben -ihres
Könnens . Möge auch weiterhin ein guter Geist innerhalb der
Feuerwehr walten , getreu dem Wahlfpruch: ,-Eiuer für Alle, —
Alle für Einen !"

Tiengen . Die auf Samstag , den 23. iFebvuar. a-nberaumte
Hauptversammlung erfreute sich guten Besuches . Punkt ^ 9 Uhr
eröffnet« Kommandant Winter die Versammlung unter Be¬
grüßung der anwesenden Kameraden , insbesondere galt der
Willkommgrutz Herrn Stadtrat W . Maier , welcher in Vertre¬
tung des Herrn Bürgermeisters , der Einladung gefolgt war .
Der Vorsitzende gedachte dann des im vergangenen Jahre ver¬
storbenen Kretskommandanten Herrn Hermann Diets-che -Walds -
hut. Zum ehrenden Gedenken erhob sich die Versammlung von
ihren Sitzen, wofür Kommandant Winter dankte . Herr Winter
gab einen Rückblick über die Tätigkeit des Korps im abgelau¬
fenen Jahre . Es fanden 3 Frühjahrs - und 3 Herbstproben statt.
Zweimal wurde unser« Wehr alarmiert , und zwar wegen Ge¬
fahr eines ausbrechenden Waldbrandes und beim Brande auf
dem Holzplatz bei der Bahn . Die Feuerwehr beteiligte sich
ferner an der Gefallenenehrung auf dem Vitibuck und am Ver -
sassungslag lll . August) . Des weiteren beteiligten wir uns am
Keuerwehrföst in Stühlingen , wo unsere Wehr zur Fahnen¬
weihe Pate stand, weiter am Feuerwehrfest in Konstanz und am
Delegiertentag ( 22. April ) in Waldshut . Außerdem wurden Ab¬
ordnungen entsandt zur Beerdigung des Kreiskommandanten
Dietfche -Waldshut , der Herren Kommandanten Roder -Dang -
ftetten und Stritt in Grafenhansen . Der geschäftliche Teil wur¬
de in einer Hauptversammlung nnd 10 Verwaltungsratssitzun -
gen erledigt . Der Kassenbericht , welcher von Rechner Matt vor -
geleisen wurde , ergab an Einnahmen Mark 764, worunter Mark
400 von der Stadtgemeinde und Mark 100 als freiwillig « Spen¬
de der Gewerbebank , der Rest an abgehobenem Gelde bei der
Bank . Die Ausgaben , welche sich nur auf das allernotwendigste
beschränken , waren Mark 637. Der Kassavorrat betrug somit
Mark 108. Zum Zeichen der guten Kassa forderte Kommandant
Winter die Anwesenden auf sich von ihren Plätzen zu erheben,
worauf gedankt und dem Rechner Entlastung zuteil wurde . Als
weiterer Punkt der Tagesordnung folgte die Ehrung für lang¬
jährige treue Dienstzeit , und zwar für 30jährige Dienstzeit
Herr Kommandant Rud . -Winter : für 20jährige Dienstzeit die
Herren Güntert Stanislaus , Studinger Emil , Muffler , Wil¬
helm : für 10jährige Dienstzeit die Herren Steiner Albert ,
Griesbaum Alfred, Merk Johann , Gerster Karl jr ., Drehwald
Heinrich, Hässig Arnold , Jsele Karl . Im vergangenen Jahre
sind 4 Mann zugegangen und 4 Mann ausgeschieden , 2 Mann
durch Wegzug, 1 freiwillig , 1 ausgeschlossen . Der Stand des
Korps beträgt heute 132 Mann . Anträge um Neuaufnahme
wurden 5 gestellt. Als 6 . Punkt der Tagesordnung folgten Wah¬
len, und zwar wurden mit Stimmenmehrheit wiedergewählt
die Obmänner Beyer Wilhelm , Bercher Joses , Allgeier Alois
und Gromann Ernst . Ferner wurden wiedergewählt die Ersatz¬
männer Studinger Emil und Spitznagel Albert . Herr Joh .
Bapt . Duttlinger , welcher wegen Kränklichkeit von einer Wie¬
derwahl Abstand nahm, wurde in Anbetracht seiner 61jährigen
treuen Dienstzeit beim Korps zum Ehrenmitglied ernannt . Als
Nachfolger wurde Herr Johann Ebner zum Ersatzmann ge¬
wählt . Als letzter Punkt der Tagesordnung folgten : freie
Wünsche und Anträge . Herr Kommandant Winter gab bekannt,
daß in diesem Jahr der Kreisdeleg 'ierteutag anläßlich des Stif¬
tungsfestes in Jestetteu ftattfinde und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß eine große Anzahl Feuerwehrmänner von hier sich
an dieser Feier -beteiligen möge Herr Stadtrat W . Maier als
Bürgevmei -sterftellvertreter wies in schön durchdachter Rede auf
das einmütige Zusammenarbeiten im Korps Hin und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß jeder Feuerwehrmann im Brandfalle
seine Pflicht erfüllen möge eingedenkt der Devise ,Mott zur
Ehr , dem Nächsten zur Wehr"

. Kommandant Winter dankte
dann allen Anwesenden für ihre tatkräftige Mitarbeit und für
die so friedlich und schön verlaufene Versammlung , worauf der
offizielle Teil geischlossen wurde . Der gemütliche Teil >des
Abends kam aber auch noch voll zu seinem Rechte . Bei Frei¬
bier , Musik und Gesang ertönte das Lied noch lange . — ,Mner
für alle , alle für einen !"

Samernden, lMincltiW Verbm-riMN
Oeftere Nachfragen nach alten Nummern lehren
es, von welcher Wichtigkeit die Sufbewahrnng

des vollständigen Jahrgangs ist.



kaäircher Lanöez 5euenvetzsvekdsnä.
Bekanntmachung .

In -der am 15. März in Gernsbach stattgehabten Landes-
auAschußsttzung wurden hinsichtlich der Gründung von Reserve-
Mannschaften folgende Satzungen genehmigt :

Satzungen - er Reservemannschaften - er
Freiwillige « Feuerwehr . . . .

8 1. Nach Wjähriger Dienstzeit 'kann sich jedes Mitglie¬des Korps in die Reservemannschaft versetzen lassen , sosern seinGefundheitszinstand einen aktiven Dienst nicht mehr suläßt :über den Hebert ritt in die Reservemannschaft entscheidet - erBerw -altungsrat .
8 2. Der BerwaltAngsrat kann auch in ganz besonderenFällen Kameraden , die weniger als 26 /Kahre dem Korps ange-Hört Haben , die Versetzung in die Reservemannschaft bewilligen.8 3. Die zur Reservemannschaft übergetretenen Kameraden

scheiden ans ihren früheren Abteilungen aus .4. Der Führer und dessen Stellvertreter werden von der
Reservemannschaft gewählt und müssen vom Verwaltungsratbestätigt werden : >der 'Führer , in dessen Verhinderung seinStellvertreter , hat Sitz im Verwaltungsrat : Stimmrecht jedochnur , wenn es sich um Angelegenheiten der ReservemannschaftHandelt.

8 5. Die Reservemannschaft trägt im Dienst Rock, Mützeund Gurte : die Offiziere tragen untergeschnallt und Mütze: aufbesondere Anordnung Helm.
8 6. Kür die Reservemannschaft sind im Frühjahr und

Spätjahr eine Hebung Pflicht, im klebrigen bestimmt dasKommando den Dienst.
8 7. Die Satzungen des Korps gelten auch für die Reserve¬mannschaften.

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor .

- G-

Anschriften.
Für den Badischen Landesfenerwehrverband , die Kreisver¬

bände und Sie Mitglieder des Landesausschusses als Städte¬
vertreter :
Badischer Lan- esfeuerwehrverban - Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in* Heidelberg, Untere Neckarstraße 114.
Sekretariat : Helrnholtzstraße 18, Heidelberg.

I . Kreis Konstanz : Otto Waibel , Kreisvörsitzender in Singen
am Hohentwiel.

II . Kreis Villingen : Alfred Wehrte , Kretsvorsitzender in Furt -
wangen .

III . Kreis Waldshut : Karl Metzger , Kreisvorsitzender in
Rhetnfelden .

IV . Kreis Freiburg : Franz Bammert , Kreisvorsitzender in
Waldkirch.

V. Kreis Lörrach : Komm. Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in
Fahrnau bei Schopfheim .

VI . Kreis Offenbnrg : Alfred Kramer , Kreisvorsitzender in
Lahr i. Bad .

VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühl
i. Bad .

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Albert Heußer , Kreis -
vvrsitzender in Karlsruhe i . B.

IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender
in Ladenburg a. N .

X. Kreis Heidelberg : Christoph Lingg , Kreisvorsitzender in
Leimen.

XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬
heim.

Städte -Bertreter .
Konstanz: -Feuerwehrkommandant Karl Mannhart , Konstanz .
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Karlsruhe : Branddirektor Albert Heußer , Karlsruhe .

Pforzheim : Fenerrvehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬
heim.

Mannheim : Oberfeuerwehrkommandant Ferdinand Schlimm ,
Mannheim .

Heidelberg : Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬
berg.

Bankkonten:
a ) Vereinsbank Heidelberg, Akademtestr . Konto-Nr . 1214 .
I>) Städt . Sparkasse Heidelberg. Konto-Nr . 4729.

Feuertoehr-Kreisverbarrd 7 (Bade«).
Am Sonntag , den 14. April d. I ., um 14 Uhr, findet in Ba - en-

Ooos , im Saale ö. Gasthauses Adler " eine außerordentliche

IMgierlen-VerMMlinig
statt. Tagesordnung :

FSHeerkirrfe im Jahre 1S2S.
Jede dem Kreisverband angehörende Wehr hat je « inen De¬

legierten Sn entsenden, womöglich den Kommandanten.Die Kameradschaften erscheinen in kleiner Uniform . Beson¬dere Einladungen ergehen keine.
Mit kameradsch . Gruß

K. Peter , Kreisvorsitzender.
Lohmüller, Schriftführer .Bühl , den 26. März 1929.

Ser KitistrmheiiKM i» Vallimre Ml.
Bo» Ing . Hans Flischer (Graz ) .Am 7 . Februar d . I . jährte sich Mm 25 . Male Ser Tag , daßin Baltimore ein Brand zum Ausbruch kam und eine Ausdeh¬nung erreichte, wie er in der neuzeitlichen Geschichte seinesglei¬chen sucht.

Baltimore , mit einer gegenwärtigen Einwohnerzahl vonüber 700 000 Einwohnern ist die größte Stadt des noröamerira¬nischen Staates Maryland an der Ehesapeakebai gelegen, jenerBucht , deren Anblick Eckener und seine Kameraden nach dem be¬schwerlichen Transatlantikflug endlich ausatmen ließ.Baltimore Hatte um die Jahrhundertwende einen Hervor¬ragenden wirtschaftlichen Aufschwung genommen und verdanktedenselben in der Hauptsache einer starken Industrie und regemSchiffsverkehr.Die industrielle Betätigung bestand und besteht auch heutenoch vorwiegend in der Konserven- und Maschinensabrikationund Verarbeitung von Tabak.In der City Baltimore 's waren am 7. Februar 19V4, um10 Uhr 45 Min . vorm ., im Keller des sechsstöckigen massiv ge¬bauten Tuchhandels-Hauses E . Hurst L Co. Emballagen in Brandgeraten . Die waren in der Nähe eines Aufzuges, zu welchemschlotartig die Vervrenuuugsgase und Flammen hingezogenwurden . Das erwähnte Geschäftshaus war ein Eckgebäude , andem drei Straßen zusammentrafen : Die German-, Sharp - undLibertystratze. Nach erfolgter Feuermeldung ging ein Löschzugund ein Retterkorps an die Brandstelle ab . Beim Angriff aufden Brandherd mutzte die Kellertür geöffnet werden, woraufkurz danach eine gewaltige Explosion erfolgte , die nicht nuralle Fenster und Türen eindrückte und sortschleuderte , sondernauch das ganze Dach des sechsstöckigen Hauses abhob . Im Nuwar das ganze Gebäude in Flammen gehüllt und die Umgebungbedroht . Cs wurden sofort alle verfügbaren Feuerwehrgräteund Mannschaften zur Brandbekämpfung herangesogen und dieumliegenden Feuerwehren nachalarmiert . An der Feuerabwehrwaren schließlich 38 Feuerwehren beteiligt , und zwar außer Bal¬timore noch jene von Washington, Philadelphia , Relay , Anna¬polis , Wilmington , Aork, Harrtsburg , Chester , Altona , Neuyorksowie noch mehrere kleinere Landfeuerwehren .Die Geräte des ersten Lös-chzuges , die zum ersten Angriffauf den Brandherd verwendet worden waren , verbrannten in¬folge der Explosionsstichflammen,' waren somit außer Gefecht .Nach der geschilderten Explosion stand gleich daraus der angren¬zende Hopkinsplatz in Flammen und der zu allem Ueberflußgerade einsetzende Sü -dwestwind übertrug das Feuer durch dieExplosionsbreskhe nach Nord - und Nordost. so daß es schon kurznach Ser Explosion den Anschein hatte , als ob dieser DatdtteilBaltimore 's in Flammen aufginge . Der au vielen Stellen derNordostfront des Flammenmeeres taktisch richtig angesetzteLöschangriff mit relativ guten Löschgeräten sDamMpvitzen) undgut ausgebilöeten schneidigen Feuerwehrleuten konnte nichtdurchdringen, ja nicht einmal standhalten . Das Feuer über¬sprang drei Hauptstraßen nach Norden und mehrere Straßenund Gassen nach Osten, ergriff durch Fenster und Dächer auchdas Innere der dazwischenliegenden Häuser. Schritt -für Schrittmußten die Feuerwehren dem Element , /das -den PygmäenhaftenAnstrengungen der Menschen spottete, weichen und von denWer 90 Km. eingesetzten Schläuchen. 20 Km. dsm Feuer opfern !Hauptgericht, Hauptpostamt und Rathaus wurden neben vielenanderen Wohn- und -Geschäftshäusern ein MW der Flammen .Es ist als Glück im Unglücke zu bezeichnen , daß sich nach einergewissen Zeit der Wind nach Osten und bald daraus nach Süd¬osten zu drehen begann, sonst Hätte keine Macht den Nordostenund Osten Baltimores zu retten vermögen, jene Viertel derärmeren Bevölkerung , deren Wohnstätten ein leichtes Spiel derFlammen und deren dichte Besiedlung zu einer Katastrophegrößten Umganges für die Bewohner geworden wäre . So Wernahm das Feuer einen merkwürdigen Weg zum Kanal .Hohn -Falls ", der zum Haudelshasen von Baltimore mündet. An die¬ser natürlichen Braudgrenize fand das Feuer erst seinen -Gegnernutz lief nur mehr Süd -Ost dem Hasen entlang , alles in Schuttund Asche legend , bis es endlich am Montag , den 8. Februar ,



nachmittags um ?l5 Uhr — also nach 30stünöigem Wüten — vom
Norden und Osten von der Feuerwehr , im Süden durch den Ka¬
nal und im Westen von den Bewohnern eingeklammert . nieder-
gekämpst werden konnte .

Die Opfer dieses schwarzen Tages waren groß : 55 Häuser¬
blocks mit ungefähr 2000 Gebäuden waren vernichtet, das blü¬
hende Baltimore mit seinen stolzen Hochhäusern und Schloten
in einer Ausdehnung von ungefähr 2-6 gkm ein Trümmerfeld
wie nach einem Erdbeben und Lavaregen anzusehen. Es ist ganz
unmöglich, hier alles anzusüHren, was Len entfesselten Mächten
geopfert werden mußte, aber die Schadensziffer spricht dafür
eine deutliche Sprache : 130 Millionen U.S .A .-Dollars .

Es ist sehr bemerkenswert, daß beim hier nur kurz geschil¬
derte Baltimorer Katastropchenbrand — der begreiflicherweise in
der ganzen Welt das größte Aussehen erregte —, erstmalig ver¬
sucht wurde , KatastropHenfeuer, also solche die ,-durchgegangen",
d . H. nicht mehr durch menschliche, Maschinen- und Wasserkraft
lokalisiert werden können, durch Schaffung ^künstlicher " Brand¬
grenzen während des Brandes zu bekämpfen. Diese künstlichen
Brandgrenzen sollten in Baltimore durch Sprengung ganzer
Häuserzeilen zwischen Brandmeer und noch unversehrtem Stadt¬
teil geischaffen werden . Diese auf den ersten Blick bestechende
Idee mußte in der Praxis scheitern , da eine Sprengung nicht
nur neuerliche Brandherde schaffen, sondern deren Trümmer
und Staubentwicklung den Flammen noch willkommenere An¬
griffspunkte bieten mußte, als gut erhaltene Objekte. Obwohl
die Mehrzahl der Fenerwehroffiziere und Ingenieure — beson¬
ders der Baltimorer Branddirektor Horton — sich gegen Spren¬
gungen aussprachen, hat die im Verlaus der Katastrophe nicht
mehr einheitliche Leitung der Feuerwehr - und Rettungsarbeiten
die Sprengungen verschiedentlich doch vorgenommen , aber mit
ausgesprochen negativem Erfolg .

Die Bramdursache dieses gewaltigen Brandunglückes — in
welcher Wesse nämlich das Kellersouer Lei Hurst L Co . entstan¬
den war , konnte nie mehr festgestellt werden . Wie bei den mei¬
sten Grotzfeuern waren alle Spuren , welche die Ausforschung
der Brandursache Hätten vermitteln können, verwischt gewesen .

Eines hat die Baltimorer Katastrophe mit großen Opfern
der geisamten Fach- und Laienwelt gelehrt : Daß die „Feuerab¬
wehr " allein nicht den Feuerschutz eines Gemeinwesens gewähr¬
leistet, sondern primär durch die Feuerverhütung zu ergänzen
ist. Und wenn die Feuerverhütung auch nie restlos erreicht
wird , so soll Feuerschutz und Städtebau , Bautechnik und Feuer¬
polizei ein« katastrophale Brandausbreitung durch bauliche und
polizeiliche Maßnahmen verhindern . Die /hauptsächlichsten
Brandverbreiter — Dächer und Fenster — sind besonders in In¬
dustrieviertel feuerbeständig bszw . feuerhemmeNö auszugestalten .

Diese Erfahrungen von Baltimore waren teuer erbaust, wo¬
von die Verstchevungsgeisellschasten von Maryland zu berichten
wissen : 130 Millionen U.S .A .-Dollars L ford perdu für den Ge¬
danken der aktiven Feuerpolizei aller Länder und besonders aller
größeren Gemeinden.

Patentschau
von D <vl .»Jng . HanS Wolfs Patentanwalt , Berlin GW. 38

Alexandrtnenstraße 1 .
Erteilte Patente .

81a , 14 . 4/78 704 . Phylax Feuerlösch-Automaten -Bau -Gesell ^
schalst m . b. H ., Berlin W 8, BehreNstr . 25/SO. Trockenlöscher .
5 . 6. 26 . P . 52 SW .

81«, 16 . 474 252. Jakob Rhiner , Elgg , Zürich . Schlanchrei-
nigungsmaschine . 5. 5. 26 . N . 04 286 . Schweiz 9 . 7. 24 .

Gebrauchsmuster .
Süd. 1064 381 . Drägerwerk , Heinr . und Beruh . Dräger ,

Lübeck, Moislinger Allee 53 . Fassung für die Augengläser von
Rauchschutzbrillen , Atemmasken , Gasschutzmasken o . dgl. 13 . 1. 26.
D . 46606 .

61a. 1064 M2 . Dr .-Jng . Alexander Bernhard Dräger ,
Lübeck, Moislinger Allee 53. Gasschutzmaske . 38. 4 . 36. D . 47297 .

81a. 1 004 898 . Deutsche Gasglühl i cht-Au e r-(Äese llschast m.
b . H ., Berlin O 17 , Rvtherstraße 16—>19. Geformte Gasschutz¬
maske aus Vollgummi . 14. . 11. 38. D . 53393 .

61a. 1065 432 . Wilhelm Narr , Stuttgart , Marienplatz 1 .
Handseuerlöscher mit in sein Gehäuse ragenden Füllstutzen. 7 . 2.
29. N. 28 080.

81a. 1066 444. Wilhelm Wetenkamp, Barnstors . Verschluß-
mittel für Schläuche beim Schlauchtrocknen . 9. 2 . 29 . W . 93 707 .

81a. 1065457. Deutsche Fenerlöscher -iBananstalt Wintrich
und Eo ., Bensheim , Hessen. Abstellbares Manometer für Druck-
lnfHenerlöscher. 13 . 2 . 29 . D . 54 036 .

Oerminkaiencker.
Für nachstehende Termine wollen ^wenigstens in den Kreisen)

keine weiteren Feste sestgelegt werden.
1929 . 28 . Mai . : 59jähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe der

Freiw . Feuerwehr Weiher.
1929. 26 . Mai : Singen bei Pforzheim , Gründnngsfest .
i929 . 26. Mai : 66jiihriges Stiftnngssest der Freiw . Feuerwehr

Kappel am Rhein , Amt Lahr , verbunden mit der Dekorie¬
rung für 40- , 25- und MWHrige Dienstzeit.

1929 . 2. Jnni : Ovjähriges Stiftungsfest verbunden mit Auszeich¬
nung für 20-, 25-, 40- und 00jährige Dienstzeit der Freiw .
Feuerwehr Kippenheim.

>929 . 2. Juni : Gründungsfeier der Freiw . Feuerwehr Ellmen¬
dingen (Amt Pforzheim ) .

1929. 8. »nd 9. Jnni : 7Sjähriiges Bestehen der Freiw . Feuerwehr
Ueberlingen a. R .

1929 : Erste Hälfte - es Jnni : KNjähriges Stiftnngssest mit Fah¬
nenweihe der Freiw . Feuerwehr Kirchzarten.

1929 . 16 . Juni : SSjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Ubstadt. , ^

l 929 . 16 . Jnni : 2Zjähriges Stiftnngssest , verbünden mit Aus -
>zeichnung für 20- und Mährige Dienstzeit >der Freiw .
Feuerwehr Hofweier.

1929. 16. Jnni : 2vjähr. Jubiläum mit Fahnenweihe der Freuv .
Feuerwehr Ersingen , Amt Pforzheim.

1929 . SO . Jnni : Eähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr

1929 . Anfang Juli : OAjähriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr
Neckarbischossheim . ^ ^ ^

1929. 7 . Juli : SOjähr. Jubilänm der Freiw . Feuerwehr Neu¬
hanse« . Amt Pforzheim .

1929 . 14. Juli : KOjähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe der
Frichw . Feuerwehr Wollmatingen bei Konstanz.

1929. 38. Juli : Ovjähriges Stiftnngssest der Freiw . Feuerwehr
Grasenhausen , verbunden mit Fahnenweihe .

1929 . 3.—S. Augnst: 75jähriges Stistnngssest der Freiw . Feuer¬
wehr Bruchsal. , ^

1929 . 7 .̂ September Landesfeuerwehrtag in Kehl
am Rhein

d! 8 . Wir bitten um weitere Mitteilungen von Festen und
sonstigen Veranstaltungen , damit der Terminkalender . Kr jede
Wehr, zu einem zuverlässigen Ratgeber heranwächst . Die Red.

^ »r d»r echriftleunu» and Inseratenteil verantwortlich :
» uftav » tenzle » . » aden-vaden.

Ksssunqssmaisn
'a/ken .
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Fest des / 5 jährigen Bestehens der
Freiw . Feuerwehr Ueberlingen a . B .

am 8. und 9 . Juni 1929 .

2 Hsuchheime
(Druckschlauch - Gerät ohne Sprechvor¬
richtung), fabrikneu, ungebraucht , wegen
Auflösung unserer Fabrikfeuerwehr

billig ru verkaufen .
»rrttn -Uarlsruher kncluslrie- LUerke R -8.

Karlsruhe i . B . , Gartenstraße 63/71
LolsoiiioLioLioookiLiovrivosisialsaaslsalslSlsislsisisiiilnialnilSLvis

! AWULkl'Mliiiilvi'niisiii'ii« !
s
s

Z Kai8er8tr . 158 , ZeZeuüber 6er Hauptpost / lei . 628 . Z
Qrünckungsjskr 1875 .

rcaerueNr - llallormea
v
s
v
v
ei
8 nacb iVlaö , beste Verarbeitung, sckriellste Kiekerung ,
v billigste kreise . iViuster sieben jerkerreit rur Verkügung.
^ Vertreterdesucb suk IVunscb . öeste kekerenren .
U>
meivtmcimuimuiuun uiuieiliirieieieieiiaislsisisalslsaisa isisaislliaiaaslilisis

EG Scheulber . Neiburg i. Br.
, B . slerstritze rs
WMMKMWKMM ÄW8W

Spezialitäten :
Hanf - u . Flachsschläuche, roh u . gummiert , Mannschafts -
Ausrüstungen . Hydranten -Ausrüstungen . Spezialität :
„Anstell- Ausziehleitern, Berliner Hackenleitern" , Elek¬
triker- Ausrüstungen , Druck - und Motorspritzen , 2- und
4-rädrig , Wachs - u . Pechfackeln , Pechkränze, Schlauchflick
u . Schlauchbinden usw . Schwab 's Schlepp - u . Traghebel .

Freiw . Feuerwehr Eppingen
Wir verkaufen :

2 Waldhörner mit Bogen
2 Trompeten in L8
2 Klarinetten in 8

Die Instrumente sind nicht gebraucht und vollständig neu.
Der Preis ist mäßig, wir tauschen aber auch mit :

1 Tenorhorn 8 , 1 Horn in Ls , 1 Lyra «Glockenspiel ) und 1 Becken
(chinesisch) . Auch Jnstrumentenhändler werben berücksichtigt .

Vereinslahnen
aller Urt
nach modernen kün ; llerentwiirlen , in prachtvollen,
anerkannt erstklalligen Stickereien.
Mäßige Preise ! Otterte koltenlor !

Mgurt Zanori , Isarlrruke
Uairerrtrarre Y8

me kimek-illelWil«Mlire

„8isg » i»in "
lli « kolrietissi oberst « IlgotorspritL «

kiegenursnl !

Oröüte
^ eden8clsuerr

8inlsch8te
keäienunZ !

Oerin § e8
Oeivickt !

vasbnockuKIjalii ' alangai ' ki ' GalinunganI
ksistung : 550 ktr . bsi 60 m körcisrböks

400 ktr . bsi 80 m Lörcisrböbs
200 t-tr . bsi 110 m Lörcksrbbbs
IcköLbstciruLk bis 14 /^tm.

Uroi » mit blormairubsbör UM . 2100. -

r c Nsacrlökztam
Lest « unck vorteiibakteste Lerugsguell « kür
IVieckerverkäuksr in roden unck gunuuisrtvu

tlunk . kW!- liml kllliiiMllttlilSii-
ciieii. Aiir- rniil llkiillmüliliiliieii

sowie ckss neuen patentierten

riekir « KNulrscMsuclies
U

' ckss sinnige wirksame kckittsi gegen töcklicke
Unfälle beim Debsrspringen elektriscdsr
Ströme äurcd ckvo IVasssrstrsd!

c vourstti L Zokn
^ 826 Llankeukung, rküi-mgeuX
d Lcklauck - sVsbersi unck 8 cblguck - 6 ummier - ^ .ustslt

reWeckeii Mie
Kstzenplsukn

Irsuß ui » i > IsUiMosis «
empkieklt kür Lestlicbksiten und

andere Zwecke.

kl. hsiler. Nilliillielm

Schlm- likfttW.
Die Freiwillige Feuerwehr

Offenburg vergibt die Lieferung
von ca . 400 m SSer gumm .
Hanfschlänche.

Bemusterte Angebote sind bis
spätestens 15. Aprrl ds . Js . beim
Kommando einzureichen .

Freiw . Feuerwehr Offenburg
Das Kommando.



Verewigte Sotlwnw sVcrkc ätz Volks.
empksblen ibre IsugDbrig erprobten unä sts Zuverlässig ! bekunäenen

k'euerlosclisoliläuolie , roll uncl gummiert,
so ^vie 6ummi - Lpirul - Luugesclilüuclle .

2L <LL « H ^ L2 «L L « i? ^ « s «2 ^ L1 s

SWerr -HM mestr MWmg

laut letztemBeschluß d . Landesausschufses a .30 .April 1927 in Heidelberg

Offiziershelm - Wappen nnd -Befchlagteile,
sowie sämtliche Mannschafts- Ansrüfinngen

liefern

LVMemAlllLE».. SMeiMai)
Umänderung bisheriger Helme wird prompt ausgeführt

kcacrvclirriersiclabrni
Carl IWvlL

ILsrLsruNo 1. 8 .
Oegründvt 1842 in Nsidslbsrg .

Lperislkskrik kür ^ utomobilürekloitera. ksbr-
bsre uuck tragbare mecbauiscke Leitern, Auto¬
mobil-, Buketten - und Handdrucb-k'euerspritLen.
Hxdrsnteugerste . sowie sämtb'cbe ^ rmstursu

und persönliche
Ausrüstungen kür

Okkiriere und
blsuuscbskten .

n ü 1IOI 7IRRE-IR keuerwsUr
erksiten Sie gm besten bei der bekannten Sperisltsbrüc

LLVsrt » Nvert , « . »» vn . Wsslstt
biürden ln Singen und Dudwigsbaken s . PK ..

Oegr . 1872 . Vertreterdesuck ru Diensten.

Wir verkaufen
IIIIIMIIIU

infolge Auflösung der Fabrikfeuerwehren unserer
Werke Rheinau und Gernsheim folgende noch vor¬
handenen , sehr gut erhaltenen Geräte - und Ausrü¬
stungsgegenstände zu außerordentlich niedrigen Preisen :

Feuerwehrhelme
Feuerwehr-Gürtel mit und ohne Beil
2 Schlauchwagen
verschiedene Leitern
2 Saug- und Druckspritzen.

8

Chemische Fabrik Buckau

7MIIIMI» !

Werk Mannheim -Rheinau

lllillMIM

keuervelirUntloriireii
jeder ^ rt lietert

s . Woin. IIMllllklilM. « srlsrulLv l. 8.
püppurrerstrsüe 5. Vertreterdesuck od . Preislisten gut VVunscb .

LtvLLvr ' s VoLLra 11 tvselrlaiLelr
mit «xtrs rüksi', kookslastisoksi ' Qummlsrung

Liderl HeAcr , Zpsrisitsbk - iiL Ml- ZoKiZuoKs , Mengen

VerLrauVssteLIe VrelVrurL l 8 r ^ vsllaelr 94
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